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Vk  Organilieruncr des bndlreges.
Er.  Vielleicht noch keine Woche deS Weltkrieges hat uni

i jo in die Abgründe, in die Wurzeltiefen des nngebeurei
KingenS der stärksten Mächte der Welt blicken lassen, w?
Sie nun abgelaufene. Im fünften Monat rast unl
donnert, glutet und schwelt nun die Riesentrommel
'Aerschlacht an der Somme . Die Russen ziehen de,
wänen zu Hilfe ; Kri ^ sminister RoqueS ermuntert

in Saloniki den General Sarratl zum endlichen Vorstos
im großen Strl ; der alleroberste Krieasrat , den wir hie;
seinerzeit angekundigt haben, ist auf Frankreichs Bode,
unter dem Vorsttz des Präsidenten Poincarö , also Lei
Staatsoberhauptes eines der kämpfenden Mächte ,u
smmengetreten; die Italiener sollen zur allgemeine,
zerbrechenden oder zerberstenden Offensive im kommende,
Fmhiahr hinubergewinkt werden auf den Boden Frank
Ms (»Auf den felsigen, öden Karsthöhen hinter den
Aonzo stoßt Ihr Euch ia doch nur die Stirne blutig."'
Noch dampfen und dröhnen die letzten Ausläufer der dies-
Illhngen Sommer - und Herbstoffensive— und schon rüstet
man die kommende Frühjahrsoffensive.

So bre Femde — so auch wir.
Die Schaffung eines Kriegsamtes und die nahe Be-

Wehende Ausrufung der allgemeinen Arbeits-
i-°nstpflicht ,m Deutschen Reiche künden an, daß di«
Mkskraft bis aufs äußerste angespannt, daß aus dem
8 unjl>Volkstum das Letzte herausgeholt werden wird.
Wien Monaten gehen wir entgegen. Wir müssen uns
MMm mit heiligem Willen zur Gemeinsamkeit, zum Opfer«
« Tragen, zum Dienen und Dulden . Die Welt wird
nganlsiert für den Krieg . Wer in dem letzten Kampf«
legen wird — darum geht nach vier Monaten die Ent-
Mioung. Darum schrieb Hindenburg am 27. Sep-
Wer seinen Brief an den Reichskanzler; darum entwarf
«noorffs drängende Tatkraft die Pläne von Kriegsamt,
M Neuorganisation des Munitionswesens , von Arbeits-
«iwsslcht, von Herbeiholung des ganzen Volkes zu,
Ktzrung deS Schwertes und zum Schmieden des Schwertes
mlunkenumsprühten Ambos, in Qualm und Rauch jede,
«t von Schmiedearbeit.

Unsere militärischen Führer , gerecht und sachlich wi«
MEk, haben dabei die vorbildliche Tätigkeit des eng-
Wen Munitions - und Kriegsministers Lloyd George an-
SuT neben Lloyd George steht noch Frankreich
«r dem Mumtionsminister Thomas , steht Nordamerika
-Mr dem goldnen Dach und hinter den schmiedeeisernen
Mn des Hauses Pierpont Morgan . Darum müssen wir
' Men, nachholen, überholen. Wir wollen es. Und wir
"Wen es.

Auch der Feind scheint das zu glauben. Man
, , "lehr Warnungsrufe aus als Freudenrufe. »Wir
ufrNl es den Deutschen sofort nachmachen müssen" —
3?“ der „TempS". Und auch alle Sorgen unserer Er-
MUngsregelung sind längst eingezogen in den Häusern
WEr Femde, die bisher so sicher zu thronen schienen im
k " Ufuhrstraßen von der freien See.

«chon der gemäßigte Kreuzerkrieg unserer Untersee-
IL**? acht ihnen die Hölle heiß oder den Himmel kalt,
ffiw - . Pard der britischen Admiralität stürmt und
Mies daher in London. Die englischen Gewerkschaftler

unter Drohungen mit einem großen Streik —

1916.

Der Mein.
Roman von Wolfgang Kir chbach.

Nachdruck 'erboten.)
L Kapitel.

Arme Gommersonneglühte über den Vorbergen, lastet«
hellen, traulichen Straßen . Kein Lüftchen regte sich,

me Leute verkrochen sich tn den Schatten der Häuser,
Fühlung zu suchen.
on einer Men Straße der Vorstadt, wo die Mauern in
sannen Nachmittagssonne lange, schräge Schatten aus

. emerne Pflaster warfen, schleppte sich eine Frau mis
, ^ragkorb auf dem Rücken ermüdet hin. Auf ihrem

fpl | | lagerte ein sorgenvoller Ausdruck. als sei die Last
»0*„JCJ. "ur eine körperliche, sondern etwas, bas sie überhaupt

£0?  geworden wäre.«- >-!e bog nach einigen weiteren Schritten in den Flu,' When HauseS ein; hier hiell die junge Frau etwss
' an. als fei sie unschlüfstg, ob sie weiter gehen sollte.
, "eg fle langsam die Treppe hinauf, bis ste erschöpft
. ° Stockwerk erreicht hatte.

u5 setzte sie sich auf die Treppenstufen nieder, so daß
ha**  auf den Steinflur zu stehen kam. Sie

vis zum 27. yeoDemfiti Die -c>ere!ij(yaflsertlärun ^ ê tön^
b?ner Regierung zur Einsetzung eines Lebensmittel-
diktators . Der französischen Wirtschaft, dem französischen

beginnt es immer fühlbarer an Kohle, an Licht unö
^ ^ lebskraft zu fehlen. Um 6 Uhr abends wird den
öffentlichen Unterhalts - und Unterhaltungsstätten bereits
das elektrische Licht entzogen. In der alten „ville de
lumiere , der eitlen „Lichtstadt ".

.^ uddüstere Wolken stehen am Himmel, wenn unsere
Femde Ausschau halten nach der Lebensmittelversor-

kommenden Jahres . Schlechte Ernte¬
aussichten m aller Welt ! England und das oerstünimelte

,liefern noch weniger, als aus der vorjährigen
Ernte . Die Maisernte in Italien ist verunglückt. Nord-
limerlka muß fast an ein Weizenausfuhroerbot denken und
fuhrt zum ersten Male Mars aus Südamerika ein. Und
Abst tü ^ llentinren steht der Weizen mittelmäßig , der
Mais schwach; und die Letnsaatseldersollen vernichtet sein.

re* ertu P?fi ernj.,un£, bröhnen die Dampfhämmer
daheim. Es gilt die letzte Anspannung, die äußerste Kraft-
Ergäbe ; es geht um den Sieg . Furchtbar gerüstet werden
Europas Volker sich gegenubertreten; alle Sorgen in
chrem Rucken werden sie nicht abhalten von dem letztenNotgang auf der Aue.

So seid denn stark und gebt dem Lande, was ihr oer-
mögt. Hindenburg und Ludendorff rufen auf zum letzten
^""ipf, zum endlichen Sieg . Mit dem Schwert wie mit
der Arbeit wird der erfochten werden. Als einheitlich
»um hohen Ziele strebendes Volk müssen wir jetzt dst
Vision wahr machen, in der einst der alte Goethe die
roßen Entscheidungen der Geschichte hervorguellen undwrouen mH:

^ . Volksgewi cht an Vol ksgewicht ." *

Hndert euren 6innl
krnste Worte zum Bußtag von Pfarrer A. Fischer-Bk.

Generalfeldmarschall Hindenburg hat an den Reichs-
anzler geschrieben: „Alle staatliche Regelung des Ver-
»rauches muß versagen, wenn nicht die verständnisvoll«
freiwillige Mitwirkung aller Schichten der Bevölkerung
in Stadt und Land zu Hilfe kommt und jeder deutsch«
im Innersten davon durchdrungen ist, daß diese Mit¬
wirkung ebenso vaterländische Pflicht ist, wie die Hingabe
von Leib und Leben im Kampf an der Front ." Damit
hat Hindenburg dasselbe gesagt, was ein anderer Preuße,
Immanuel Kant , vor mehr als hundert Jahren seinem
deutschen Volke zugerufen hat. daß alle Gaben, die dem
inneren oder äußeren Menschen zuteil geworden find, und
durch einen guten Willen, der sie aufnimmt und nützt, gut
werden. Und noch viel früher hat Jesus zur Menschheit
zesagt: Ändert euren Sinnl Seid nicht mehr Knechte,
die gezwungen, seid Kinder, die freiwillig den Willen des
himmlischen Vaters tun.

Zu der Riesenaufgabe unserer Feldherren und Soldatm,
die weiten Grenzen deS Vaterlandes und der verbündeten
»eiche zu verteidigen , ist eine neue auS dem Kriege
invachsen: den gesamten Verbrauch unseres Volkes in
feste Ordnungen zu bringen, die jedem das Seine und
notwendige zuteilen und jeden Mehrverbrauch hindern
md eine allerneueste Aufgabe ist soeben hinzugekommen,
>ie gesamte arbeitsfähige Bevölkerung in den Dienst vater-

_anbtf (fier KrieasarbM .zu^ tellen Wie imfereJ6eften Selb-
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!«t

fußte, legte ste unwtilkuritcy vte K
"nb  atmete noch einmal beklommen auf.

. klingelte ste.
lauschte auf die Geräusche, die sie drinnen ver-

- Nach einem Weilchen hörte ste Schritte uni
wegung im Vorsaal. Endlich öffnete man. uni
einer alten Jungfer mit einer krummen Nas«

‘fitrü Zemmer über den Augen schieüe um die Tür-

itni«n ê Lanbftau nahm das Tuch fort, welches übei
akorbe law und sprach, indem ste aus einen grobe.

einernen Krug wies, ver, von Lcwpen umwilreu, varinneliand-
„Kaufen Sie keinen guten Landwein?! Ich laste Ihne«

den L'ter für achtzig Pfennige. Der Kmg ist so schwer: ich
weiß kaum wie ich ihn fottbringen soll. Ach, wenn Sie mit
dock ein paar Liter abnehmen wollten!"

Sie sprach daS in einem Ton ehrlicher Einfachheit. auS
dem eine leise Sorge zittette. Die HerauSgeklingelte macht«
ein mißmuttgeS Gesicht über die Störung und wollt«
sich wieder zurückztehen. Sie rümpfte die Nase und
sagte spitz:

.DaS saure Zeug, wer soll denn das stinken? Man
rann's ja nicht einmal als Essig brauchen.'

.Ach nein. Fräulein , es ist ein guter, reiner Wein und
von sehr gutem Geschmack!" erwiderte die junge Frau rasch
Und ängstlich. . Wollen Sie nicht wenigstens einmal kosten?!"

Sie hob bei diesen Motten die Weinkruke mit beiden
Händen auS dem Korbe herauf und blickte das äüliche
Fräulein erwartungsvoll an. Das machte auf einmal
ein lüsternes Gesicht und nickte herablaffend der Händlerin zu.

Aus dem Grunde des Korbes holte diese sofort einen
kleinen Becher und bat das Fräulein, ihn unterzuhalten,
worauf ste aus der Kruke einen roten Wein eingoß Si«
machte es reichlich und sah dann mft gespannter Aufmerk¬
samkeit dem Mienenspiel des Fräuleins zu. Dieses nippte
erü. verzog den Mund ungläubig, stank dann aber den
Becher rasch leer und hielt ihn noch einmal hin Bereit,
wi- g goß die Händlerin rasch noch einige Schlucke nach und
ihi oerz klopfte stark, in der Hoffnung, daß der Wein nun
bou noch einen Käufer finden werde. Das alle Fräulein
stanl langsam, als prüfe ste jetzt erst jeden Tropfen dann
aber reichte ste den Becher zurück und sagte:

.Der Wein scheint nicht schlecht, aber er ist mir z«
teuer und außerdem trinke ich überhaupt keinen Wein
Vielleicht probieren Sie es einmal oben, einen Stock höher *

Damit zog ste sich hinter ihre Türe zurück und schloß st,
lautlos und listig zu. als fürchte ste wegen der gestunkene»

Herren über Karten und Meldungen gebeugt die Befebl,
entwerfen, die dann bis zum letzten Mann pünttlich er¬
füllt werden muffen, wenn Angriff und Verteidigung
sAmgen sollen. ,so sind die Klugheit und Erfahrung d«
geschlcktesten Männer der Verwaltung am Werk, um Ge-
setze und Verordnungen auf Grund statistischer Aufnahmen
and Benchte aus allen Teilen des Landes , zu entwerfen

As erlassen, die jene innere Ordnung des Lebens und
der Arbeit Herstellen sollen. Wie aber die Befehle der
Feldherren der unbedingte Gehorsam der Offiziere und

Mm^ ^ bmen und durchführen muß. so muß der
gute Wille den Gesetzen und Verordnungen entgegen-
Lmenund das strengste Pflichtgefühl sie in die Tat um-
etzen. Freiwillig gilt es, aus reiner Achtung vor der
mHi*r+Us0ailer ®i unöe' die jetzt für uns den Willen Gottes
enthalt, das zu tun, was die Sachverständigen von uns
fordern : Abgeben das . was wir mehr haben ausliefern

9Mze den Ertrag der Arbeit , uns begnügen mit
den Preisen, die festgesetzt sind, uns einzuschränken und
tn<ft:e,rr lti .Verbrauch, verächtlich müssen die werden die
M allerlei krummen Wegen mit Geld und Machtmitteln

g? reiferes Leben sichern und damit der Allgemein"
hett Vorräte entziehen. Eilig spähen sie aus , wo das
Gesetz umgangen werden kann, wo eine Lücke in den Be-
.̂ üungen sich benutzen läßt, um ungestraft hindurch zu
chlupfen. Wer duldet bei seinem Kinde die Lichte Enst

Andere machen es auch soI Aber wie oft hört
man rn diesen Tagen diese Worte von Männern und
Frauen , die Verstand und Bildung besitzen wollen. Nur
die Knechte watten auf den Befehl des Herrn , von selbst tut der
rechte Sohn , was in Arbeit, Haus und Hof nötig ist ist
docy das , was des Vaters ist, auch sein Gut und Besitz
vaben wir denn schon alle begriffen. Laß unsere eigene

a6«- ^ lst, daß wir von selbst̂ tun
. -*” 1* mas für das Volk als .nötig erklärt wird !? An
dem Schaden, den die Ungeyor,amen, die sich jetzt ihrer

freuen, anrichten. werden sie selbst mitzustalenp&bett! bie iltnbei fittb fie. big itidbi fiporptfVtt
dl- Schul- -b. il « , chr-m V- rlÄ is" di-VL -L dm
Lehrer zu betrügen, und betrügen doch sich selbst. ' Un»
würdig ist solches Verhalten eines gebildeten Volkes einer
Piffmu, in der so viel gerade in diesen Tagen von Volkes»
«chten die Rede ist, einer Natton . die mit dem SttmZ.
zettel selbst in die Geschichte eingreift, unwürdig ist eS

smlf,V wS>t>hcm,ma
dm«ch? !,L mE »V d-uu- °°° dm L -lu dA
deutsche Lande klingen, nicht nur wieder und wieder von

deutschen Kindern gelehrt werd^
jo  soll Vater und Mutter tm Hause durch Beisniel

so der FremÄ auf den Freund , die Nachbattn
stir Nachbarin. So wollen wir es allen Mürrischen und
Murrenden , allen Klagenden und Schelte!chen allm
Listigen und Schlmien, die sich rühmen, sagen, unS selbst
wollen wirs einschärfen, wenn der LknechtSsinn tn unS
wieder aufsteigen will und will unfern guten Willen ver¬
giften und unsern freien Wwen lähmen.
. . Denn der Bußtag 1916 hat ein ernstes Gesicht! Wir
hören die Sttmme des Bußpredigers : Es ist schon die
Axt den Stämmen an die Wurzel gelegt. Darum welch!«
^ ?Ä !»21^dtgnteFttlchte  bringt , wird abaebauen und ins

ESSEL **«,? “ ? Bezahlung verpflichtet zu sein. Me jung?
^dfrau schaute enttäuscht die kahle Türwand an uni
t  ^ nöe ^er ihrem Schoße mit einem wehmütigen
Ausdrucke. Dann kauerte sie wieder auf der Treppenstufe
Nieder und belud sich von neuem mit dem Korbe.
fint an *«tn °bere Stockwerk hinauf. Mngelte und
b°t ihren Wein̂ einem würdigen Oberpostsekretär an. der
mit halb offener Uniform heraustrat und nach ihrem Begehr
ftagte. Er schien ein Weintrinker zu sein, denn um sein«
Rase waren einige rötliche Äderchen sichtbar.
EM ^üim  Sie ienri  einen Wein?!' fragte er ge-

.Echten, guten Landwein, selbst gebaut und ich
kosten̂ Reinheit. Wenn der Herr einmal

er fuSLK «Sfr "nb der Beamte kostete, indemer kunstgerecht schlurfte, den Wein auf verschiedenen Stellen
ließ und dann ihn verschluckte. Er zuckt«

aber zweifelnd mit den Achseln und sagte:
“8 i Sicheres, mein gutes Frauchen. DaS

könnte man ja für einen Bordeaux oder Burgunder halten.'
tuung.̂ auch Burgundertrauben.' sagte jene mit.Genug-
. iüie roollen©ie ltiir öettn eittrebpn
^ ^ 3er Wein sei. So einen guten Schluck können Sie hier
wohl îrgend^ein''Kunstwein̂?' der Sache nicht. Es ist

Traube nachzählen, die darin ist. und wir 'müssen ibn auch

war Liter zur Vrobe abnebmen wollten!' ^

Fortsetzung folgt



-euer geworfen ! Die Bäume sind die Böller Europas
dieFrüchte sind die Kräfte Leibes und der Seele , die st
0, .. «a ertfricoe aufbringen können . Smd es fault
Rückte der Schwäche , der Entmutigung , der Gewinnsucht

d- - Vaterland , tat
da « Vaterland und die Volksgenossen , der Selbstsucht.
Oder gute Früchte : der Kraft , des unüberwindlichen
Mutes , der Opferfteude und der Liebe zur Heimat . Dies«
Krücbte entscheiden das Schicksal des Baumes.
" rwd d,Z S » , « ° l , War WB d Wan zw » m « <
vaatlicke Regelung deS Verbrauchs versagt ? Was wird
oescheben wenn nicht »die verständnisvolle Freiwillige
PDî una aller Schichten der Bevölkerung in Stadt und Land
»u Lttse kommt ?' Was wird die notwendige Folge sein,
SÄ ® . dl- - at -rli - dl, « . m « W*
Dann bekommen unsere Feinde recht ! Dcmn m oer
faen Männer und Jünglinge Blut . dam . lmd ^ ieDränendeutscher Frauen umsonst geflossen! DannSft»Ä 6S»
SÄiW Wir wollen seinen Ruf hören att di,
lj £ mit dem reinen Sinn , der freiwillig tut in

Der Krieg.
Im Westen führt hauptsächlich wiKr die Artillerie

daS Wort . Im Vordergrund des militärischen ^ n,.
steht die rumänische Front , wo bie deuts doniê wo 'ich
Offensive ständig Boden gewinnt , »nd Macedomen . w
vor Monastir und im Cerna -Bogen erbitterte Kampi
wickell haben.
i Der deutfebe 6emralftab8bericbt.

Großes Hauptquartier , 18. November , i
Westlicher Kriegsschauplatz. .

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . Die englisch
Artillerie richtete ihre Wirkung vornehmlich gegen unser.

. Stellungen auf beiden Ufern der Ancre . - Nach tfeuex
Vorbereitung führten am Ab̂ nd die Franzosen g
SSaillisel und die südlichen Anschlublmien einen uarren
Angriff , der im Feuer zusammenbrach . . . . -
i Heeresgruppe Kronprinz. An der Nordfront vrm
Verdun und in einzelnen Abschnitten .der Vogesen lebt«
zeitweilig die Feuertätigkeit auf . l

äsäs  sssvt a tes
Bei Witoniez (nordwestlich von Luck) gelang ein deutsche?
Vatrouillen -Unternehmen in vollem Umfange.

Krönt des Generalobersten Erzherzog - Car»
In den verschneiten Karpathen hat sich bis zu den Vast
straffen südlich von Kronstadt (Braffo ) die Lage nicht 9*
ändert . — In vergeblichem opferreichen Ansturm versuchte,
die Rumänen die Mitte der deutschen Front nordosUttl
von Campulung zurückzudrangen . In den Waldbergen z?
beiden Seiten der Flufftäler des Alt und des Im schreit^
der Angriff deutscher und österreichisch-ungarischer Truppe,
vorwärts . — Wir machten wieder Gefangene.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des GeneralfeldmarschaUS vo,
Mackensen . Aus dem linken Flügel der deutsch-bulgaruch>
ottomanischen Dobrudscha -Armee kam eS gestern s,

^ ^^ 4)race"donische Front . Französische Angriffe in det
Ebene südlich von Monastir und gegen die Front de?
Pommerschen Infanterieregiments Nr . 42  auf den
schneebedeckten Höhen im Bogen der Lerna
wurden bluttg abgewiesen . — Erbitterte ÄörruJf•
spielen sich täglich um die Höhen nordöstlich von
Tegel ab - Am 1b. November war einer de,
Wivfel von den Serben gewonnen worden . Der Ober¬
befehlshaber General der Infanterie Otto von Below im
Brennpunkt des Kampfes anwesend , nahm cm der Spitz,
deutscher Jäger die verlorene Stellung im Sturm zurück.
Seine Majestät der Kaiser ehrte Führer und Truppe
mich Ernennung deS verdienten General - zum Chef de»
Säger -Bataillons.

Der Erste Generalquartiermetster Ludendorfst
ötterreid,rfckungar !scker Deeresberldit.
Amtlich wird verlautbart : Wien . 18. November,

östlicher Kriegsschauplatz.
Heeresfront deS Generalobersten Erzherzog » Carl.

Beiderseits des Schul find die deutschen und öfter,
reichifch-ungarischen Truppen trotz heftigsten sein^
lichen Widerstande » in stetem Vordringen . Auch östlich
des Old -(AIt )-Fluffe » wurde Gelände gewonnen . Nord¬
östlich von Campolung scheiterten erbitterte Gegenangriff«
des Feindes . — An der stebenbürgischen Ostfront bei
Schneefall und Frost geringe Kampftätigkeit.

Heeresfront des GeneralfeldmarschaUS Prinz « ,
Leopold von Bayern . In Wolhynien stellenweise leb¬
hafter Artilleriekampf.
Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.

Unverändert.
Der Stellvertreter des EhefS des Generalstabe»

v. Soeker . Feldmarichalleutnant.
Glieder ein 12000 -Connen -Dampfer verrenkt

Nachdem erst am ö. November ein feindlicher TranS>
portdampfer von 12000 Tonnen 80 Meilen westlich vo,
Malta versenkt worden war . ist der feindlichen Transport¬
flotte im Mittelmeer durch ein deuttches U-Boot schon
wieder ein gleich empfindlicher Schaden zugefügt worden.
Uber Genf wird gemeldet:

Im Agäischen Meer ist am 16. November der franzö.
fische Dampfer „Burdtgala " versenkt worden . D«
Dampfer beherbergte seinerzeit diein Saloniki völkerrechts¬
widrig verhafteten Konsuln ' der Mittelmächte und dient,
wiederholt zu Truppentransporten.

, 1 6 m deutfebes d -Boot im Archangelsk?
Ein Torpedo die Ursache der Erplosion.

Uber die große Explosion im russischen Eismeerhafer
Archangelsk wird aus Vardö von privater Sette de-

„Baron Triefen", der auf der Reede von « rchangelsl
bei Baritzki zu Anker lag. wurde vo« einem Tauchbooi
torpediert. Explodierenden Geschosse und bremiend«
SchiffSteile sprengten weitere sechs ^ ^ MunittonS-
Drieseu" und den Hafeubauten liegende Munittons
dampfer. wonach erst die Uferbautent» Brand »erieten.

Die amtliche russische Darstellung S' bt nur die Er
alosion des angeblich om Kai gelegenen «Baron Dnesen
u . Am Ufer fei durch diese Explosion ein Brand ausge^

brochen. dem die meisten Hafengebaude . das Feuerwehr
depot und sämtliche Löschmittel zum Lpftr sielen tz

» „ Geständnisse die auf einen Riesenuintang oer

angeblich bereits gelöscht gewesen und dem Feuer ent
gangen sein soll ' . Wenn die meisten Hafengebaude oer
brannten und keine Löschvorrichtungen vorhanden waren <

Die Zahl der Opfer.
Rach privaten Nachrichten wird die Anzahl der sofort

«etötew.» und den Wunde« Erlegenen nunmehr ml HO
Ä darunter 11 russische Artillerie, und Marine-
okfiziere und fünf englische Offiziere.
^ Der Offizialbericht gibt IbO Tote und Ml Verwundet«

,, , und schließt mit der Bemerkung , amtlich lägen ernste

räb S L » tawuf «WC« « * »uriM-
gekehrt.

ieklaoen.

■\

Es handell sich um den früheren deutschm Dampfe,
»Kaiser Friedrich ' mit 12 000 Bruttoregistertonnen , deryOVUllt -V UUvUUUj U1U 16 VW < ^iuuuuy ! | lvuumivlli uu
l>on den Franzosen beschlagnahmt und unter neuem Namen
in Dienst gestellt wurde.

'Parte h# nicht T.U .t neih
| Bern,  18 . Rovevch^

Der französische Munster des Innern richtete an M,
Präfekten die Aufforderung , gerne,niam mit den Bürgen
meistern die Bevölkerung zu ermahnen die
leuchtung der Wohnungen im weitesten Matze einẑ .
schränken. Ebenso sollen die Kaufleute die Beleuchtun
ihrer Räumlichkeiten auf e,n Ntindestmaß beschränke»
In Paris , wo man zur Kerzenbeleuchtung  übe»
gegangen ist, wurde von den Behörden em Aufruf an» ,
schlagen, der die Bevölkerung ausforderi , Beleuchtung
und Heizung einzuschranken.  Ter Aufruf kündigt
an, daß den Parisern bald weitere Ovier auferlegt

mübta, .̂ ^ .^ ^^ tzenden Leiter des französischen Staate-
gebrauchen gern das Wort von der »Zerschmetterung'
Feindes . Einstweilen sind sie bei der Zerschmetterung bei
eigenen Volkes angelangt.

Hucb Schweden kann Munition Herstellen.
Stockhol m , 18. November.

In einem Leitartikel des hiesigen Blattes .Nya Dag.
light Allehanda' wird der Vorschlag gemacht, Schweden
solle für den Fall, daß die britisch « Regierung  das
Land weiterhin von jeglicher Zufuhr absperre, alle Be.
denken fallen lassen und seine Industrie auf du Her.
stellung von Munition emrrchten. Dian habe bisher ge.
wisfenbafter als Amerika fein wollen. Aber der englische
Druck könne zu einer solchen Nothilfe zwingen. Die
gleichen Mächte, die Amerikas Handlungsweise als richtig
bezeichneten. könnten auch Schweden nicht tadeln.

Z*r Nikolaus Ift überzeugt , daß

Weitere Beute unsere» Tauchboot-Kreuzer.
Im HandelSkreuzerkrteg , ber unsere v -Boote mit

immer wachsendem Erfolg führen , sind wieder eine An-
>ahl von feindlichen Schiffen versentt worden : ein italie¬
nscher Dampfer mit 8428 Tonnen , zwei englische (einer
aoon mit 3333 Tonnen ) sowie drei englische Segler , ein
riechischer Dampfer (3063 Tonnen ), drei dänische (zwei
avon mit einer Gesamttonnenzahl von 8466 Tonnen ),
Mch zwei norwegische.

Kriegs - M Chronik
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

18. November . Ein ftanzöstscher Angriff gegen Satlltsel
vird abgewiesen. — Vergeblicher Angriff der Rumänen gegen
sft ' Mitte ' der deutschen Front nordöstlich Campolung . -
^ deutsch, österreichischerAngriff in den Wald-fortschreitender oeurnp - onerrccai,, ^ »
feigen zu beiden Seiten der Flußtäler desMt und des Jiu,
—Im Cerna -Bogen werden feindliche Angriffe^abgewiesen^

Von freuncl unci femck.
^Allerlei Draht - und Korrespondenz - Meldungen .)

Sin Unfall der « -„Deutschland"?
Amsterdam . 18. November.

Schon vor einiger Leit batte Reuter aus Newyott
»emeldet . das deuftche Handels -H-Boot . Deutschland Hab«
die Heimfahrt angetteten . Jetzt überraschte das Reuter-
bureau mit der Nachricht , die . Deutschland sei Sestern erst vor
stew London abgefahren . Heute folgte eine Depesche ebenfalls
von dem englischen Bureau , nach der angeblich di,
.Deutschland ' heute früh um 6 Uhr 15 Minuten in den
vafen zurückgebracht sei, da sie mit dem sie begleitenden
Schlepper zusammengestoben war , der sank. Sieven
Mann ber Besatzung des Schleppers seien ertrunken . Du
Leschädtgung der . Deutschland ' sei noch nicht festgestellt,

Im einzelnen erzählen die vorliegenden wetteren Be¬
richte noch, das Wetter bei ber Ausfahrt sei außerordent-
sich günsttg gewesen. Die . Deutschland ' näherte sich der Hafen-
mündung mit einem Schleppdampfer vorn und einem anderen
hinten . Der amerikanische Kreuzer . Columbian lag aus dei
Höhe von Easternpoint vor Anker und leuchtete mn
dem Scheinwerfer den äußeren Hafen ab , um wie
angegeben wurde , die Jnnehaltung der Nei tralitats-
bestimmungen zu überwachen . Die „Columbian und
andere oorüberfahrende Schiffe lentten die Strahlen
ihrer Scheinwerfer auf das Tauchboot und gaben Signal«
auf der Dampfpfeife . Der Wert der Ladung der
.Deutschland ' wird auf zwei Millionen Dollars geschätzt.
Die Ladung besteht aus Rohgummi , Nickel, Zmk , Silber¬
barren und mehreren Säcken Botschastspost.
Druck oder Wiederherstellung der Wiener Verträge?
I- Berlin,  18 . November.

Die russische Regierung Hat bekanntlich durch ihre
biplomattschen Vertteter .Protest erhoben gegen die Wieder¬
errichtung deS Königreichs Polen und diesen Att
für eine Verletzung internationaler Verttage erklärt , me
feierlich von Deutschland und Österreich -Ungarn de-
schworen seien.

Hierauf antwortet heute die Nordd . Allg . Ltg . halb¬
amtlich:

Ein derarttg mit besonderer Feierlichkeit geschworener
Vertrag ist uns nicht bekannt ; vermutlich will die russische Re-
gierung damit bindeuten auf die Verttage des Wiener Kon__ _ __ _ _,IUUCUIC1I UU| Uli- — rr cn
iresses, hat aber , ganz abgesehen davon , daß diese Vertrage

' Reihe von Kriegen durchlock>ert worden sind.^ f- f Pi?..._ L 1 I .durch eine ganze i/ituje uv immun-
auch mit gutem Grunde sich so unbestimmt und dunkel aus
gedrückt. Denn der direkte Hinweis auf den Wiener Kongreß
würde jedem historisch gebildeten Leser sofort in Erinnerung
gerufen haben , daß hier keinesivegs das polnische Land <u»
eine neue Provinz dem russischen Reick, zugeschlagen wurde
sondern daß ganz umgekehrt hier durch Übereinstimmung
aller europäischen Mächte ein Königreich Polen  ge-
schaffen und die Krone dieses Königreiches  dem Zaren
üöerttagen wurde . Unter Anwendung seiner militari-
scheu Überlegenheit und keineswegs auf Gmnd irgend welcher
europäischer Verttage , am wenigsten feierlich beschworener, hat
dann Rußland  das selbständige Königreich  Polen ver-
schlungen  und es von Schritt zu Schritt wettergehend so sehr
einer Selbständigkeit beraubt , daß schlichlich sogar der Name

„Polen " verschwand und bloß ein . Weichselgouvernement
übrig blieb. Nicht also unter Bruck der Wiener Verttage
von 1815 haben die beiden Katsermächte gehandelt , indem sie
das Königreich Polen wieder ins Leben riesen, sondern im
Gegenteil die Rechtsgrundlagen  von 1815 wiederber-
gestellt,  die von Rußland gewaltsam unterdrückt waren.

Eine interessante und dankenswerte Erklärung , mit de,
die russische Note als das gekennzeichnet wird , was ste ist:
ein heuchlerischer Täuschungsoeriucb . - -

r
. Petersburg,  18 . November.

> Der Lar hat an den Reichsrat ein Telegramm ge¬
richtet . in welchem er sagt : . Ich bin der festen Wer-
zeugung , baß wir durch, die heldenmütigen AnstrengMgen
unserer Armee und deriemgen der Alliierten die historischen
Probleme Rußlands und diejenigen der Völker , di«mit
ihm kämpfen , lösen werden .' . . . . . „
° Die russische Regierung hat ihrerseits eine ErklLrMg

erlaffen , wonach alle Gerüchte von Verhandlungen ich«
einen Sonderftieden mit Deuttchland falsch seien; vielmehr
wolle Rußland bi» zum . Endsieg ' kämpfen.

Oie Ourcbbrucksverfucde an der„flnere".
Bon zuständiger nMSiWi
Seite wird uns geschrtüm:

Die englffchen Angriffe an der Ancre. die mit demI, de-
gönnen, waren als Durchbruchsversuche größten SÄ » gedacht,
Die Feuerschlünde von über 2M Batterien sRen Tausende vm
Tonnen Eisen auf die flankierten deutschen Graben . Daß mit

tiefen Durchstoße gerechnet wurde , geht ferner aus der
Tatsache herE dab di/Engländer die AngriffsartillefieW
nahe heranwbtten . DaS

planmäßige, stundenlang tobende ZerstvrnngSschirM1
mit schwersten Kalibern und Gasgranaten konnte die deuw
Infanterie weder im Abschnitt südlich Grandcourt noch zwlschm
tzebuterne und dem Weg Serre —Matllp erschüttern. Hm
wurden die ersten Stellungen fast überall gehalten. Lediglich
ta Zentrum gelang der Stoß durch die ersten He ungen mÄ-
gewaltiger Sprengungen , die den größten Teil von vM
mont und seiner Verteidigungsanlagen vernichteten. Ln
Wertung des ersten Erfolge » gelang eS hrer den EnMd -r
auch Beaucourt nach erbittertsten Kämpfen zu nehmen, Dn
Versuch, weiter vorzudrmgen . zerschellte indessen an oer

von den Deutschen zäh verteidigten RiegclfirNmig.
Das wichtigste Angriffsziel , die Höhen v°n Serie »
nickt aenommen werden . Der englische Angriff murde
drei aus volle Kampfstärke aufgefüllten K° wS vorgetrag^
jinter denen nachweislich noch zwei mettere Dioiswn
Referee zur strategischen Auswertung des Durchstoße» bM
ianden . In einem aufgefundenen Befehl war die mi
veauregard als eines der Angrihszie e flenannt. Deik-M
var somit bis zu einer Trese von 6' ' Kilometern g.»
«äbrend er in Wirklichkeit an der ttessten Stelle D«
heS vorspringenden Stellungsdreiecks bis zu, der Ba
stieaeiitellung nicht mehr als zwei Kttonceter ecretÄ!,
gewonnene Gelände bleibt dauernd gefährdet , smange .
Lngländern nicht gelingt , die Hohen von Serre un , ^
fourt zu nehmen' Der örtliche, unter U °ß p Opk-rn -
itrittene Erfolg der Engländer im Ancre-Winkel vai «u,
Geiamtiage an der Somme nicht den geringsten Emjb» I

0er Kampf um St . Picrre
Mit der Zurückeroberung deS OsttetieS von e °>^

eht ein Teil de« om heißesten umftidtenen 2 )0* !i 0
Somme -Front wieder tn deuttchen Besitz über. H Mäwäsä 5«%« .asnŝ ss. «*g
um so von Norden auS auf Peronne drucken -Ägmig uni
Allein, sie konnten sich nur mit Mühe in dem genoM ^ segeln , auß
Dorfe, halten und erst am ^5. Novemb^ den Angriff. ^

Nor̂ ündWestteil insiel. Dieses dichte struppige Gehölz das medretn« w
als ein Wald zu nennen ist. steht wie -in Riegel
Franzosen und . ihren Angriffszielen . Em rascher.
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+ Mit Vorausskcht auf die kommen- « , NeMnmi,,»._
jer SiMdtmstpfiicht bat bai  ftelloeÄrKS
res 8. Armeekorps in Köln angeordnet, daß jede Lck!
mit der Kriegführung i» Zusammenhang stebende
tätigk-it -inzustellen ist. Im Befehlsbereichder̂ Fewm
Köln ist diese Verfügung bereits durchgeführt wordm
Begonnene Bauten, soweit ste unter dieses Verbot
tMm nicht fortgesetzt, neue nicht in AngriffW * '

»Die  Aufarbeitung beS Ergebnisse- der Volks , Sbluna
gm  1. Dezember soll einem Wunsche deS Krieasernöf,̂ .»!!̂
Les entsprechend, derartig beschleunigtweLn L ^
Gesamtzahl der Bevölkerung für das ganze Reick, und dt!
einzelnen Bundesstaaten spätestens am 23. L

Bftfi ÄA - J £ »
+ Das graste MtstderhSltniS zwischen Erstem»« . »»d

Verbraucherpreisen, das zurzeit best?dt .
Mwreisoerfügung der königlich sächsische Regftmna

2 "fi 1 KaaSÄ"

t  L -° Ä 'äÄÄKher Erzeugerpreis (4, 6 li Nti o»lcr oa)  .
Serbstrüben beträgt der Kleinhmd'el8p» i» ^ Pf ) da»SV, fache beS Erzeugerpreises(1^ Pfi bei SnenÄ»
^fache (8 zu 16 Pf .). Ln W für d e Ware zwei
Drittel für Transport und Zwifchenoerdienstu, n.t/enÄ

Berbältnir. - b» d°, mSSS t Ai ’i  Ä?
. +. yu ®* n Eingaben verschiedener Gewerbe- und
Handelsvereme über den Weihnachtsurlaub für ein¬
gezogen« Gewerbetreibende hat daS ReickiSmm-in-nmt
geantwortet, daß erweiterter Urlaub gewährt werden
soweit dies irgend mit den militärischen Jnt ?reffen

haperische Kriegsministerium hat geant»
»ortet, baß in erster Linie Gesuche um Urlaub zur Be
eckgung wirtschaftlicher Notstände beim kaufmännik̂ ,ft S-werblichm MittelfSbSeSÄX
(ölen, und zwar vornehmlich dann, wenn die Dringlich-
ke,U>er Anträge von den Zivilbehörden geprüft und an-

°, °°SL 'LL «- A » SS - « S
s °°°L °1Ä » ta

Wien, iS. Nov. Die Errichtung der volnilcki- n
wird von deutschen und österreich-ungarischen Offizieren üinrck,!
gehört werden, die auch wegen Mangels an ualniŝ »
Wn werdet° 0nm̂manboftS %£

SeffieÄSe .̂ « usgenommen̂ 7o7S1L

üe"̂ ^ n Ei2ähngestUchastenÄ sÄfiÄwö ffo
tt° - ü7n ^ ' veMn ^ ^ "Ä " 7nLichen LL
mindestens 206  Millionen auf die StaZsbZne ? eMfMe?

°°n englischen̂ euzem LtfgeballH'
durchfahren und da« Kap Sinister

+ Die Germania berichtet,
Md Staatsbeamten ächtet , baß gleich wie für die Reichs-

penfionärennd̂ Kriegerfrauen^n "̂ ussich? stünden Im

»Die  preußische Regierung wirb, wie berTMnsserssch
«vjetger auS Berlin meldet, der Forderung der P ^ tein
«f Gewährung von einmaligen Teuernn^Sznlagen fü!

Eie Handeft hierbei im Einver
nehmen mit der Reichsregierung uub wird, vorausstchtli^
^ -. Dezember, die Zulagen in folgender Höhe aus

**?;. lkür unverheiratete Beamte 40 Mark, für vev
tete Beamte ohne Kind 60 Mark, für verheiratet«

»Hto a, ”!! 1 fPnm ^. aWarI/ mlt 2 Kindern 120 Mark
M 3 Kindern 160 Mark, mit 4 Kindwl 180 Mark mü
i und mehr Kindern » 10 Mark. '

stiomvegen.
X Offensichtlich im Zusammenhangmit der O-BootS

xj ' »wischen Norwegen und Deutschland schwebt
Sntl cht die norwegische Regierung plötzlich die Ge
E ! * ne® ^oteftej , den sie bei England wegen Vev
S uorwegischen HoheitSgewässer durch ein eng.
W Tauchboot eingelegt hat. England bestritt erst di,
SttnS Ciun0\ 9fl! fie  aber schließlich zu und wies
2 ^ 'Bootskommandanten an. in norwegischen Ge>
KL .uur aufgetaucht unter gehißter Nationalflagg,
» '°bren. Das Spiel der norwegischen Regierung

als baß es von deutsche,
°5"... -Ulst genommen werden könnte. Die englisch,
oheitSverletzmig ist im Juli passiert und geflissentlich i«

«« norwegischenÖffentlichkeit totgeschwiegen worden
uachdem Norwegen mit Deutschland in Konflitt

§En ist die unfteundliche Haltung gegen uns mit
Englands begründet werden. Unk

Sä bui & u3 ?lL b°" norwegischen Protest völlig
Mseachtet ließ, hilft letzt bei dem Spiel , indem es so tut,
ckSiri e n~rt?eflÎ )e  ll 'Boot-Verordnungselbstverständ-

««von den Kriegführenden respettiert werben müsse.
^ 6roßbrltat,nl «n.

. o e..  amtlich veröffentlichten Bestimmungen über
t ^ - m̂ächtigen da» Handelsamt, den Verbrauch

«Nahrungsmittels zu beschränken, die Fabrikatton und
d utlb M der Versorgung des Publikums

f gegen ^eln . außerdem Schritte zur Festtetzung von Höchst.
®U5  Beschlagnahm « von Vorräten, zur Ein-
00n  Abgaben betreffend Bestände, Kontratte.

«sw. zu tun. _
—_ ßdiwelz.

Sie deutliche UbWeisunglä ies gz/E deutliche Abweisung der letzten Forderungen
ndesrats" Ekchweiz  in der Antwortnote desvertritt den Standpunkt , daß eine Störung

l» ^Wichts in der Behandlung der Kriegführenden
®totfpir'„vvt. Länder der Entente nicht vorliege. Im
'-rg l Ĵ eröe öiird) die zurzeit bestehenden Bestimmungen
iglest rfi weizerisch französischer w»

ßti^

d-r'

tifl*
iijefl

Einftihrtrust) die
der schweizerischen Industrie in höherem Maße

im n<S' Ä? durch das deutsch-schweizerische Ab-
. r Verband hatte verlangt Âusfuhrverbot für

>M/rrial . das in bestimmtem Maße durch die S . S . S.
bot ^ vhstoste enthält, ebenso für Baumwollgewebe,
''ifoTivf? Schmieröl- und Kupferverwendung zur Muni-
stik,-! soweit beides aus den Verbandsländern
Es.̂ 'v' rd, gleiches Verbot elektrischer Installationen
ieSrni bung der Ausfuhr von Maschinen usw. Der
n ^ efen Forderungen nicht entsprechen zu
d' ^ Fal ste im Widerspruch mit den bei der Grün¬
er lg,. S . S . vereinbarten Grundsätzen stehen,
g. ©rkdicnland.

Meldungen beantwortete die Regie-
ünc. ? EfchW« de der Zentral ».ächte über die Be-
M der Verbandsforderungen dahin, daß jene For-

unter Zwang bewilligt wurden und daß die
t Bipir. a t ur " »'repmo ver Grenzen oer ^ceu-
lhrendp»" V ? ' sofern es in ihrer Macht liege, beiden

"" wohlwollende

I"' und HueUnd.
Nov. Dar stellvertretend« General-

amsegell hätten.

Z ^bro n . und de.
gebracht»rechen. sschiff nach Brasilia

* Engagement. Herr Opernsänger Heinri-ÜSchl«».
^Ecr, z. Zl. am Stadtthealer in Nürnberg, wurdt

nach sehr erfolgreichen Gastspielen unter glänzenden
dtngungen ab 1. S .pl. mber 1917 an dt, Kgl. Hof,per nach
Berlin verpflichtet. Wir gratulieren zu diesem künstlerischen
Erfolge umsomehr, als Herr Schlusnu« nach noch nicht ttn-
mal zweijähriger Bühnentätigkett schon an dt, erst. Bühne
Deutschland, berufen wird. *

Der Justizminister verfügt,:
„Um dt» Beseitigung vermeidbar,r. Nicht »tngebürgert«
Fremdwörter in Firmen, Verein,-, Schtffnamen und ühn-
Ilchen Bezeichnungen zu fördern, bin ich geneigt, darauf tztn-
zuwirken, daß die durch Eintragung von geänderten Be¬
zeichnungen in gerichtliche Register entstehenden« osten mit
Ausnahme der baren Auslagen niedergeschlagen werden
sofern die Aenderung lediglich zweck» Beseitigung von Fremd.
Wörtern der bezeichnet,n Art erfolgt ist. Die Amtsgericht«
haben tn geeigneten Fällen die Beteiligten auf dt« Röglich«
ntt die Niederschlagung im Gnadenweg, nachzusuchen, bin-
zuweisrn." ' v

* Holzsohlen. Auf Schuhwerk mit Holzsohlen macht
letzt der Unierricht»min:st,r tn einem besonderen Erlaß auf.
merksam. Er ersucht durch Belehrungen m den Schulen
“wf, *'*, Zwtckmäbigkett de« Tragen» von Schuhwerk mit
Holzsohlen Hinweisen zu lassen. Der Minister will so dem
Mangel an Lever, insdejonver« an Sohlenleder enigrgen-treten.

'tbttete ssscblusseö für den gesamten Korpsbezirk

18.

^dnete" «?^ ssscylusses für den gesai
Erbest Hebungen in Handelskreisenhpm«Ir "UC1,1, in  vanoeislrepen an. öi

Plane sustimmenü oegenüberlteben. ^
an. die in dei

ffob wtid fern.r> - ty .r •
Münchener LebenSmtttelfchlebttNgea. Du,

^fiden de« in Hast genommenen Tischler» und ehemalige»
Heiratsschwindlers Metzler in München, dem eS gelang
im Aufträge einer Schwelmer Firma für mehrere hundert
tausend Mark Lebensmittel aller Art tu Bayern aufz«
lu <m' Jt*** großes Aufsehm erregt. Die letzt« Sendungi
bi- Metzler abgehen ließ, bestand auS 80 Zentnern Fleisch
und Wurstwaren, Speck, Butter, « 2fr, Honig, Mehl tml

Warm wurden - natürlich - rmte,
erheblicher vderschrrttung der HöchstprAse verkauft.

bestraft, Hamster. Bom Amt» stGpenRerl
wurde der Seminardirektm Dr. Wangrin in Mühlhausen
* 2% der von der Cttafkammer zu 1000 Mark Geldstrafe
verurteilt wurde, weil er bei der NahrungrmMelbestand«.
aufnahme falsche Angabm gemacht hatte.

s Nene Stürme an der französtfche» Westküste. Ar
^,er französischen Westküste haben neue wütend« Stürme
viel Schaden angerichtet. Mehrere große Dampfer wurde»
?u/ den Strand geschleudert. DaS Unwetter soll da»
worden t| eiDefen fein' ba* fttt  hundert Jahren beobachtet

bulgarischer Schriftsteller in Deutschland.
Im Januar werden 16 bulgarische Dichter und Schrift-
steiler. Hauptvertreter ber bulgarischen Dichtung, unt«,

.bekannte Volksdichter Wasoff, eine Reise durch
Deutschland machen. In einer Reihe von großen Städten
sollen Vorträge und Vorlesungen veranstaltet werden. Di,'
Vorbneittingen für den Empfang der Bulgaren liegen in
^ Hunden des Präsidenten ber Akademie ber Künst,Professors Dr. Ludwig Manzel und des Vizevrästdenten

B? Hsurischen Gesellschaft. Reichstagsabgeord.
»nLdzfeyG/chäftsftchk -rs fwfe»

' " j

iB ® a idfoi «, u»Slücksfall infolge Gasveraistunä ist einem Um

■biäüsSshÄ iahÄt
SSÄJÄÄMfÄ

Lokales und provinziclks,
Merkblatt für den » 1. November.

Sonnenaufgang 7^ js Mondaufgang d  tz » P,
i  l*Sonnenuntergang 8M| Mondüntergang

Bom Weltkrieg IV14/LS.
21. 11. ISIS . Vordringen der Deutschen bei Bob». —

Erfolge der Türken auf dem Vormarsch gegen Batum. —
»SIS . Steigende Kriegsbeute in Serbien. U

1682 Französischer Maler Claude Lorratn gest. — 1694 Fran«
iöstscher Dichter und SchriftstellerFransvis Marte Arouet de
Voltaire geb. — 1700 Sieg Karls XII. von Schweden über bie
Kuffen bei Narwa. — 1768 Theolog Friedrich Schleiermacher aeb.
- 1806 Napoleon verfügt bie Kontinentalsperre -181i  Dick !er
Heinricho. Kleist am Wannsee bei Volsdam durch Selbstmordaeft
- 1840 Viktoria, Kaiserin Friedrich, geb. - 18S8 ArchUM Bm«
Schmitz gti>. - 1886 Publizist Johanne« Ech«rr g«ft.

a  Unerhörte Preise für sog. Speise, «nd Pudding.
Pulver. Bei den in neuerer Zeft viel in den Handel ge-
brachten Speise- und Puddingpulvern hat das Nahrunas-
luttel-Untersuchungsamt der Landwirtschastskammer in
verlin eingehende Untersuchungen angestellt und die Be.
obachtung gemacht, daß fast durchweg billige Produtt«
unter Phantasienamenzu unerhört hohen Preisen verkauft
werben. In festen Packungen werden dem Publikum
200 Gramm Maismehl oder Mischungen desselben mtt
»nderen Mehlarten zum Preise von l,io Mark und darüber
unter allerlei tönenden Namen verkauft, so daß also ein Mmch
bieser Waren 2 80 bis S Mark kostett Dies« %uS
keinem Verhältnis zu dem wirklichen Werl. Andere er.
wiesen sich als Gemisch von Reis -, Hafer- und Kartoffel-
mehl, die gleichfalls mit 1 Mark für 200 Gramm wett
Lber ihren Wert bezahlt werden. Ein Maizena-Ersatz be-
stand aus gemahlenen Maisspelzen, denen ein Nährwert
sticht zugesprochenwerden kann. 20 Gramm gefärbtes
stnd aromatisiertes Kartoffelmehl und Getreidestärke als
Kaltschalenpulver kosten 0,25  Mark; für 1 Pfund derartiger
Ware berechnet sich daher der unerhörte Brei» von
Imitat MI, w-It-r-» » nll* e„ » .VtoT IM , «3rufwarten. Vor dem Ankauf derarttger Produtte ist aufS
dringendste zu warnen, damit gewinnsüchtige Hersteller
»nd Vertreib« uicht Unterstützung durch m  SS
«fahren.

Bekanntmachung.
Fleisehverfrrgiens.

t nt.  ^ n 0̂lß* 1,46 Vug - uro Acltagk , >,t va » Schlachtvieh
früher al« sonst angekommen und findet der Fieischverkauf
jthon am Donnt(- lag und alt ÄtUtüunZtN Uakuus am Mlll»
«och statt. E» schlgchl. n diese Woche Wiegharvt, « örjch,
Dleeg und Hammer. Die Fleischmeng« wird später be¬
kanntgegeben.

Braud ach, 20. Nov. 1916 . Der Bürgermeister.

ButteV . A » ,rs « ,ve.
Heut« nachmittag finou wutteruu»̂ uv« stau unv werden

soweit oer Borrai reich! oi, Familien in soigenoer Reihen»
foige beoacht: Nachm, von 2.80 b>« 8.30 Uhr Lahnsteiner-,
Cyailollen- uno Gailenstruße, von 8.80 o„ 4 80 Uhr bi«
üvkige Neustadt ohne Rgemstcatze und ohne vertaunerte
Frieorichstratze, von 4.80 v>« ü.80 Uhr Schiotziirntz«, Mark!
uno Unierguffe, von Ö.30 di» ö Uyr Duewnuiti|Ua&« uno
Seitengassen.

S)ie übrigen Stadtteil, können vor»u«sichttich Ende
Woche veoacht werven. D>« Reihenfoigrm genau zu

Braubach, 2 l . Nov. 1916. Bürgermeisteramt.

Aiekanntmachung
Am 20. 11. 16  ist „ n, BcluiiNimaivung betreffend

Brstandserhebungvon Nation- (Sulsat .) Zellstoff, ganz
ooer triiw«i,e au, Narrow (Sulsat-) Zellstoff h.rg. steUl. m
Papier, Spinnpapier, Pupiergarn, ferner von Arbeitß-
majchinrn, welche zur Herstellung, BeardeiiNng und Verar¬
beitung von Sp .nnpapi.r in Gebrauch sind" erlassen worden.

51: 1L eini  Bekanntmachung betreffend
,,-ö»stand«erh«bung von Werkzeûmaichinen" erlassen wo. den.
inut  Wvrllanl der Bekanntmachungen ist in den Amt»,
blättern und durch Anschlag veiöffentticht worden.

Stellv. Generalko mm ando 18.  Armeekorps.

HilftttUtsclzutz.
Zum Packenv-r Wciynachiepukele finven oi, Geichäft».

2WK..*nÄ den 23. b. I». an jedem Tag, vono di » ö Uhr statt.
Wir bitten unsere Mitbürger etwaige Spenden für

unser» Krieg» an diesen Tagen im Geschäslszimmer abgebenzn wollen.

Svang . « irche.
Mittwoch, 22. Nov. 1916 . — Buß. und Bettag.

Bormittag« 10 Uhr:  Predigtgott .Sdienst.
«dend» 8 Uyr:  Prediglgotteadienst mit Beichte und heil.

_ Abendmahl.

Kirchliche Gemeinschaft
Oberalleessraße 25.

Morgen adend 8.30 Uhr:  Evangeltsattonßvortrag.
Jedermann herzlich  willkommen.

lttetteraussicvien.
_Ät. Etg,ner w,tt,rot,nst.«uuf- vtründtrlicb. m N?n»n



Amtliche

Bekanntmachungen
der städtischen Behörden.

Abzüge für die bevorstehend» St «uerveranl«gung »um
Steuerjahr 1917, nämlich

Echuldenzinsen,
L-ben»velficherung«prämien.
Kaffenbeiträgr

find im Raihause Zimmer 6 bi» spätesten» 25. d. M. inne.
halb der Geschäft,stunden anzumeld.n.

Di. Quittungen find dabei vorzulegen. E» wird au»̂
drücklich bemerkt, daß die vorjährigen Anmeldungen für da»
neue Steuerjahr nicht benutzt werden können, sonderu eine
neue Anmeldung nötig ist.

Braubach. 18. Nov. 1916. Der Maeistr^

vreituh-
Slfelelcifeti

zum Selbstbesoblen der Schuhe
wieder eingetroffen

Iulin » rrüpins

Honigkußcn
in Feldpostpackung

offeriert
Lhr. Wieghardt.

Nachdem nun unsere Einwohnerschaft mit Karioff.tn
bi» »um Frühling verlor t ist, wird hiermit nochmal» dringenwssns  ui««.»w.«.,hm°°.Mb-M»°u.
reichen müffrn, da au» dem hiesigen Kreise nicht« ®*&r &* r'
au«,v holen ist, di. Provinzialkartoffelstelle auch nicht helfen
kann und von der R-iL»k«uoffelstelle ebensoll» n cht» zu er
warten ist. Ein, gewtffenhasle Einteilung ve» täglichen» -
darf, ist unbedingt geboten. Der Krei,«»„ schuß vat d«»halb
die « eabrauch-m.nge für je Kops und Tag in Abänderung
der seitherigen Anordnung auf d r er v l er t e l P f u « d ,
da« ist für die ganze Vir!orgung»zeit (vom 15. Oktober
1916 bi» 15. August 1917) 2,25 Zentner für \t  P -rson
und die dem Erzeuger bisher zugebilligte Menge von «in-
einhalb Pfund auf eineinviertel  Pfund \t  Tag
und Kopf festgesetzt. Anträgen auf Kartofselvrrsorguna kann
dierseit« also nicht stattgeg-ben werden.

B-aubach, 18. Nov. 1918. Der Durgermecker.

ehr .^ - ,

Liev
wollen Sie von Ihren Hühnern
und Enten haben? Dann

verwenden Eie sofort

Alle Sorten

Adlerputz
bestes Reinigungs-

mittel für Herdplatten
— per Paket 25 Pfg. —

ff er irrt
Lhr . Wieghardt.

Ein halb Pfund ffst. gebrannte
mit ein halb Pfund gelöst,te« Korn zusammen 2,209»,Sortier offeriere:Ffst. Kaffee-Ersatzmittel
mit 25 pCt. Bohnenkaffee, reinschmeckend und gut

lich, per Pfund nur 1.40 Mk.
Werner offeriere statt teuren Kakao ein ganz vorzüglich i,,.
" schmeckende«

Sr/nokolaüenpulver
me.V 1 OA cm«

I
per Pfund 4,20 Mk.

daS Pak. 75 Pfg.
neu eingetroffen-

A. Le mb.

V11- -Chr. Wieghardt
6rfc

mit Aus,

\rr

verwenden cu |ui«u

Olura  t."Pfeifen&Mutzen
f , , , , itoer Art. nebst vielen Sonen
Zu haben bei
Chr.Wiegharrt.

ever Art, nebst vielen Sonen
Tabak» bringe in empfehlendes
Erinnerung

Rud. Neuhau».

in allen Weiten und vielen|IPreislagen neu eingetroffen.
Ru d. Ne uh a u «.

L̂ rdputzmittel

„vitrolin"
Wegen des Butz- und Bettage« find« dl, Genehmig-

ung der Kleiderbezugsscheine am Dienstag, den 22. d. m.,
Nachm, von 8—4 Uhr statt. „

Braubach, 19. Nov. 1916. Di- Pol .-Bsrw.

Nassanische
Landes-

offeriertLbr. Wieghardt.

Cognac, Meyers

K l e i s chk a r t e n von Personen, welche zum Heer
einrücken, sind ungesäumt nach dem Berlaffen de« Ort» »m
Rathaussaale abzuliesern.

Rraubach. 19. Nom 1916. D ie Pol.-v -rŵ

alten Korn, Stein-
Ka.ISIld.0r| häger, Kümmel

Feldpostkarten
und Umschläge für

Feldpostbriefe
sind zu haben beiA. Lemb.

. für das Jahr 1917. I üBittftCU
per Stück 30 Pfg.
£u > eingelroffen. wteghar - t^

BnchhandlungLernt), 01 tP C t UI

Kubiil
wieder eingetroffen
Ohr. Wieghardt.

— naturrein —
in Flaichen und Gebinden

Iempfiehlt
Emil Lschenbrenner.

Leere Wen
6 ♦♦ *sauvchen

zur Herstellung von Frikandelleu»
Klops nnd dergl.

— wohlschmeckend und nahrvaft —

Preis per Paket 80 Pfg.
Jean Engel.

- - — | Feinste
Jugendschnften Rollmövse

iS? Knaben und Mädchen für I | V
OTIter Tif>i I «| eb eft Alter bei

A. Lemb.

n großer Autwatzl offeriert _ChF. Wieghardt-
3m Verlage der Müllerschen Buchdrucker.i in Nastätten
»st erschientn und durch di« Geschäftsstelled. Bl. zu

beziehen-
Illustrierter

Rhein- nnd Lahn-Bote
Kalender auf das Jahr 1917.

64 Seiten stark.
Preis 25 Pfg.

Inhalt: «l , Titelbild Hotel „Oranien", Na-
stätten. Kalendarium, Kalender der Juden, Von den
Finsternissen, Von die»jährig«n Planeten, Zeitrechnung
für da« Jahr 1917, Chronologische Rechnung, Post-
Tarif, Genealogie der europäischen Regrnlenhäuser,
Maß- und Gewicht«tabelle, Märkie.Vcrzeichnl« für
den Regierungsbezirk Wiesbaden, Trächtigkeits-Kalender,
Wiffenrwerte» und Unterhaltende» : Der Kampf gegen
den russischen Koloß, Gegen Franzosen, Engländer und
Belgier an der Westfrooi. Hinter drr Front, Da«
Volk der Bulgaren. Der Krieg im europäischen Wetter-
winke!. Unsere„blauen Jungen", Da» Zerblasen mit
Kanonen, Gedenktage au« dem Kriege 1915/16, Rück¬
schau aus den Weltkrieg, Um da« Bestehen der Türkei,
Ein Trostwort für Kriegskrüppel; Erzählungen: Fliegen
osfiziere, Unsere Leni, Micsken, Einquartierung, Jörgen
Schont» Heimkehr, Vermischte«, Gedichte, sowie zwei

Vollbilder, Inserate.

unfcve
Soldaten

von der furchtbaren Ungezieferplage mit der sie im
Feld» zu kämpfen haben, durch schleunigst« Ueber-
sendung einer Originalflasche„Schuoorin", Marke
Feldheil Jeder Soldat ist dankbar für eine solche
Liebesgabe, welche von Militär« und Fachleuten ol«
da« zuverlässigste und zugleich angenehmste Mittel

gegen Ungeziefer aller Art anerkannt ist.

Besondere vorteile von „Schuvorin"
1. Reinliche und bequeme Anwendung.
2. Wirkt erfrischend auf Haut und Nerven.
3. Kann auch im Sommer alt Schutz und Heilmittel

gegen Schnaken und Insektenstiche angewendet
werden.

4. „Schuvorin " wird dethalb auch in Fricdrnrzeiten
von Touristen und Privatleuten stet» begehrt.

5. „Schuvorin" ist von langer Haltbarkeit.
6. Bei der sparsamen Anwendungeweise kann „Schu-

vorin" nicht nur al« beste«, sondern auch als billig¬
stes Universalmittel gegen Ungeziefer aller Alt be¬
zeichnet werden.

Zu haben bei

Ehr. Wieghardt.

Inserate
Zeile obvs

cokcjlâ , HjrnKjrrgiaS

tatt- und ^ ouKjüinglass,

eatkpdral -, f ).rnam£nt-
und

H îldpr- undĵ pi^ lgW,

buntp^ xckjzn, £oW gutpr
§| la£<zrldtt , auck fpitt-

crpalz

rreklamei

stet» «m Lager

Hch . Metz,
Glasermeister.

eingetr»ffen

Packpapier
A. Lemb.

. für kl. Mädchen in ®ammt|
-ür Haienställc sehr geeignel und S .ide in vielen Farben

\Z »k . . aeben und schönen Mustern neu ein-

Ia .trofl.n, W. Sl . • Hanf.
Brunnenstraße 9.

Sämtliche Neuheiten
der

Herbst- und Winterzei1

Es läßt
ietung auch

Arbeitskräfte
an gebühre,
Ören diesma

eiligen Herab
Mein Gesck
imfereS fortge
Wchung unfei
jit Nerven ge
gnb Leben wi
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M die Gei
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England wir!
Mn. Diese
LeMland zi
Mlht UNSi
isein.

Auf fcfißn
Men Presse
verweise bei
! dem Eins,
t an. So,
eitsoolle il
m, sie ist

Ileicht spät
Mobilm

müssen
limS darin sck
Weisviel voran
Imberen Seite
' iensmitteldi
Hjnhr besitz
rbiete der Ä
hstoffe uns

in

in Mei -lli
in großer Au«wah! eingetroffen.Rud. Neuhaus.
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hohem
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. aber es
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—zum Versand ins Feld

Roma
2)

Postvec
tsute der S

Ätt
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